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I
Allgemeine

3dmuM>erifct)C a^tlitdr ^citiiiuv
Organ fcer fct)n>etjertjct)en armee.

flcr Srfewctj. Militärjeitfdjrift XXIV. Jahrgang.

.Bafel, 18. Oft IX, ^ar^crnc). 1858. Mr. §3.
$)ie fdjweijerifdje aftflitärjeitung erfdjeint jweimal in ber SBodje, ieweilen 2Jlontag$ une ©onnerjkg« Slbenb«. Der «Brei« f>i

(gnbe 1858 ift franeo burdj bie ganje ©djweij %x. 7. —. Tie Seftetümgen werben bireet an bie 93erlag«ljanblung „bie Scbwtta-
franfer'fcbe TflttlajubucbbanMuna in flafel" abreffirt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9iad)na$me erhoben.

93erantwcrtlid)e SRebaftien: £an« SBielanb Äommanbant.

Abonnemente auf bie «Scbwetjertfcbe Militärs
jeitung werben *u jeher 3eit angenommen ; mau
muß fich henhalb an ta* nächftgelegene 3$oftamt
ober an oie «5ä>to«iftbattT«tt'fcbe 9Serlaa$bucbbanO«
luna in SBafcl toenOen; Me biöber erschienenen
Hummern werben, fo weit tet SSorratb au*-,
teidtt, nachgeliefert.

&er Srunnettsufamntf itfttg an her Sujienfteig.

(ftortfefcung.)

©er erfte ©efechtötag hatte der fehler manche

ju Sage gefordert und dennoch durfte man im
©anjen damit jufrieben fein, wenn man vov aüem

annimmt/ daß auch nicht eine nähere ©efeebtö.
dtöpofttton feferifttieb und beftimmt auögegeben worben

ift und daß lie Efecfö der taftifefeen Einheiten
fammt und fonderö ftefe auf einem ifenen gänjlich
fremden Serrain bewegen mußten, ©ic 6taböofft-
jiere der Snfanterie hatten feine SRcfognoöjirun»

gen mitgemacht; außer ber ber Äürje ber gegebe,

nen Seit wegen flüchtigen ©arftellung deö beabfteb-

tigten ©ang ber Sütanöoreö waren fte tebtgticb auf
bie minbeftenö eben fo bürftigen Slnbeutungen/ bic

in den Befefelen enthalten waren/ befeferänft und
mußten juweileti erft im Saufe deö ©efeebtö evvatben,

mai man eigentlich mit iferen Äorpö durchführen
woüe. Beachtet man diefeö/ fo muß ein billigeö
Urthcit ein im ©anjen günfligeö SRefuttat
anerfennen. ©tc ipauptfeblcr waren wohl ber Srrtbum
oder daö SÜttßoerftänbniß/ die den rücfftcbtölofen
Bormarfd) deö rechten glügelö der 6cfeweijer feer.

beiführtett/ fernerö ben Süianget ber Berbinbung
jwifchen den beibett ftlügetn der 6cbmeijer*©ioifion
und anderfeitö der Süianget einer SReferpe/ die feier

featte in denSRiß treten fönnen/ endtiefe den fefewaefeen

©egenftoß der Brigade SRuöca gegen die aui dem

SBatd debouchirende Brtgabe Käufer. Bei der feiub*
liehen ©ioifton läßt ftch nicht leugnen/ daß beim

©cblußgefecbt auf ben Sgifcrmatten unb am SÜtühte-

bach der oorpoufftrte linfe gtüoet deö geindcö fehr
febwaeb war; man hatte juoiel gegen den ftefe noch

auf der £öbe feerumbeißenden fcfeweijerifcbcn tin.

fen ftfüget detafefeirt/ ber ohnehin feinem Schicffal

oerfaüen war. £ättc ©erwer auf biefen Bunft
einen foliden ötoß nach oormärtö gefüfert/ fo wäre
der 3eind genötbigt gewefen/ oieüeicfet bii Sikti
jurücfjugefecn.

Äleinere fehler waren die gleichen, die ftcb Ui
jedem grtedenömanöoreö jeigen / aüjugeringe
Beachtung ber geuerwirfung/ aUjunaheö Sluffcbließen
der Äolonnen auf die Btänfterfetten/ nicbt genügende

Benützung deö Serrainö tc. — ©inge, bie
wUbt nur bei uni, nicht nur bei Sütitijen/ fonbern
bei aüen Sruppen Europa'ö oorfommen*); welche
bei ttnö aber rücfftcbtöloö gerügt unb oon fefereib-

füchtigeu Sufchaueru unb Shetlnehmern bei Ut
unbefchränften Breßfreiheit aufö graffeftc auöge»

malt in bie Oeffentlidjfeit gefcbleubert werben.

©er Borpoftenbienft befebränfte ftefe für diefe
Stacht auf die gegenfeitige Bewachung ber £aupt-
übergangöpunfte ber Sanbquart; bie Sruppen waren

im ©anjen ju ermüdet/ alt baß ein Sütebrereö

hätte oertangt werben fönnen; eine faft jebnftün-
bige Slnftrengung mit ganjem ©epäcf bei wahrhaft

gtübenber 6onnenbifce ifl gewiß feine geringe
unb rechtfertigt bie SRücfftcbt.

S weit er ©efechtötag. ©cö Sütorgenö früh
oertieß die. ©ioifton Satii wiederum daö Sager
und marfchirte auf daö linfe Ufer ber Sandquart.

Tit ©iöpofttion für den heutigen Sag war
folgende: „©er geinb überschreitet die Sanbquart
mittelft einer Boefbrücfe/ drängt bie febweijerifebe

©ioifton gegen Sütaienfetb jurücf" und greift beren

©teüung auf der Jpöhe oon Seninö att; eö gelingt
ihm nicht biefelbe ju überwältigen/ er jieht ftch

in'ö Sager jurücf/ wo et bie Stacht pafftren wirb;
bie eibg. ©ioifton bioouafirt auf dem Blateau bei

Seninö."
©leiefejeitig war abgeredet; baß eine Slbtfeeilung

der eidg. ©ioifton beim gewaltfamen Uebergang

*) Vide Beitreibung ber ftelbinanöore« ^ 10. beutfdjen

9lrmeeforp« in 9lr. 79 — 82 ber Darmftäbter aKtlltärjtg. biefe«

Safjrgange«.
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Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; mau
muß steh deßhalb an das nächstgelegene Postamt
oder an die S<Kw«5tzhanV«r'sche VerlagSbuchhand»
lung in Bafel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Vorrath auS«
reicht, nachgeliefert.

Der Truppenzusammenzug an der Luziensteig.

(Fortsetzung.)

Der erste GefcchtStag hatte der Fehler manche

zu Tage gefordert und dennoch durfte man im
Ganzen damir zufrieden sein, wenn man vor allem
annimmt, daß auch nicht eine nähere Gefechts,
disposition schriftlich und bestimmt ausgegeben wor-
den ift und daß die Chefs der taktifchen Einheiten
sammt und sonders sich auf einem ihnen gänzlich
fremden Terrain bewegen mußten. Die StabSoffi.
ziere dcr Infanterie hatten keine RekognoSzirun.

gen mitgcmachr; außer der dcr Kürze der gegebe,

nen Zeit wegen flüchtigen Darstellung deS beabstch.

tigten Gang dcr Manövrcs waren ste lediglich auf
die mindestens eben so dürftigen Andeutungen, die

in den Befehlen enthalten waren, beschränkt und
mußten zuweilen erst im Laufe deS GefechtS errathen,
maö man eigentlich mit ihren Korps durchführen
wolle. Beachtet man dieses, so muß ein billiges
Urtheil ein im Ganzen günstiges Resultat aner.
kennen. Dle Hauptfehler waren wohl dcr Irrthum
oder daö Mißverständnis die den rücksichtslosen

Vormarsch deS rechten Flügels der Schweizer her.
beiführten, ferners den Mangel dcr Verbindung
zwifchen den beiden Flügeln der Schweizcr-Diviston
und anderfeitS dcr Mangel cincr Rcferve, die hier
hätte in den Riß treten können, endlich den fchwachen

Gegenstoß dcr Brigade RuSca gegen die auö dem

Wald debouchircnde Brigade Hauser. Bei der feindlichen

Division läßt sich nicht leugnen, daß beim

Scklußgefechr auf den Jgifermatten und am Mühle,
bach der vorpoussirte linke Flü'ael deö FeindeS sehr

schwach war; man hatte zuviel gegen den sich noch

auf der Höhe herumbeißenden schweizerischen lin.

ken Flügel detaschirt, dcr ohnehin seinem Schick-
sal verfallen war. Hätte Gerwer auf diesen Punkt
einen soliden Stoß nach vorwärts geführt, so wäre
der Feind geuörbigt gewesen, vielleicht biS ZizerS
zurückzugehen.

Kleinere Fehler waren die gleichen, die sich bei

jedem FriedenSmanövreS zeigen, allzugeringe Be-
acvtung der Feuerwirkung, allzunaheS Auffchließen
der Kolonnen aus die Plänklerkettcn, nicht genügende

Benützung des Terrains n. — Dinge, die

niM nur bei unö, nicht nur bei Milizen, sondern
bei allen Truppen Europa'S vorkommen*); welche
bei unS aber rücksichtslos gerügt und von schreib-
süchtigen Zuschauern und Teilnehmern bei der
unbeschränkten Preßfrciheit auf's grasseste ausgemalt

in die Oeffcntlichkeit geschleudert werden.

Der Vorpostendienst beschränkte sich für dtefe

Nacht auf die gegenseitige Bewachung der Haupt-
übergangSpunkte dcr Landquart; die Truppen wa.
ren im Ganzen zu ermüdet, alö daß ein Mehrereö
hätte verlangt werden können; eine fast zehnstündige

Anstrengung mit ganzem Gepäck bei wahrhaft

glühender Sonnenhitze ift gewiß keine geringe
und rechtfertigt die Rücksicht.

Zweiter Gefecht Stag. DeS Morgens früh
verließ die. Division SaliS wiederum daö Lager
und marschirte auf das linke Ufer der Landquart.
Die Disposition für den heutigen Tag war fol-
gende: „Der Feind überschreitet die Laudquart
mittelst einer Bockbrücke, drängt die schweizerische

Division gegen Maienfeld zurück und greift deren

Stellung auf der Höhe von JeninS an; eS gelingt
ihm nicht diefelbe zu überwältigen, er zieht sich

in's Lager zurück, wo er die Nacht Yassiren wird;
die eidg. Division bivouakirt auf dem Plateau bei

JeninS."
Gleichzeitig war abgeredet, daß eine Abtheilung

der eidg. Division beim gewaltsamen Uebergang

*) Vige Beschreibung der FeldnianövreS des i0. deutschen

Armeekorps in Nr. 79 — 82 der Darmstädter Mtlttcirztg. dieses

Jahrganges.



über bie Sandquart abgefebnitten unb gegen die

untere Soübrücfe (Xarbtöbrücfc) gebrängt werben

folle. ©iefe befc&e hierauf bie Brücfe und oer»

thetbtge den bwtrgen SRbetnübergang.

©ie ©ioifton ©aliö fteüte ftcb in dichten Sütaf-

fcti/ ungefähr soo ©ebritte oberfealb der oberen

Soübrücfe in betn Ufergefettfeh auf- bereit bie Sanbquart

ju überfchrciten/ fobalb bie Brücfe ooüenbct.

©etatig cö bic ganje SDtad)t auf daö anbere Ufer

ju werfen- fo fottte die Brigade Jpaufcr mit jwei
©efebütjen (einer Batterie) unb einer Äaoallerie*

abtbeilung rechtö oorgehen» SDtatanö wegnehmen

und hierauf mit einer Sinföfchwenfttng gegen Se*

ninö ftch birigiren; die Brigade Baraoicini foüte

bagegen einftweilen den Uebcrgangöpunft leden,
unb bann der allgemeinen Sinföfdjwenfung folgen»

um den ©egner in der SRicbtung oon SÜtaicufetb

jurücf jttbrücfcn. Bom ©egner wurde außer einigen

ÄaoaUeriepatrouiUen niefetö bemerft. j

©ie ©cfeweijer.©ioifton. beren Befehl Oberft i

Bontcmö bireft übernommen batte (Oberft ©erwer
btieb 2tcr Äommanbant)/ fefeien den Uebergang

nidn ftreitig maefeen ju woüen; eine fehwaefee

Sloantgarbe/ unter SÜtajor o. Sülandrot/ hielt
jwifchen der oberen S°Mrücfc »wb den SRofeanfdjan-

jen; naefe linfö war lie Brigade SRuöca betafebtrt

worden; fooiet wir feemerten fonntett/ waren
eö nur 1», BataiUon uub eine Äomp. ©cfeü&cn,

Tai ©roö der ©ioifton feieit oor dem Säger.
SBie eö unö fefeien* tft SRuöca ju weit linfö

gegangen/ er ftand faft an ber gelfcnbadjbrücfe/ — e\ne

halbe ©tunbe oom Sager — ohne aüe Berbinbung;
wäre er bei SÜlatanö ftehen geblieben/ fo wäre eö

ihm ein leichteö gewefen» jedem Slngriffe ju begegnen/

fomme er oon der gelfenbadjbrücfe oder oom

Uebcrgangöpunft deö geinbeö her; fo aber war er

ocrloren/ wie die Brigade öaufer auf die weite

gläefee jwifefeen der Sandquart und dem Sütatan-

ferbad) deboudjirte; diefe letztere fdjrccfte ifen durch

Äationenfcfeüffe auö feiner ©iefeerfeeit; aüein er

fonnte einer Äataftropfec nicht mefer entgehen/ wenn

nicht abftditlict)/ — um unangenehme SReibereien

ju oermeiden — die Brigade Käufer jurücfgefeal-
tett worden wäre; auf diefe SBeife gelang eö ibm/

oor her gtont deö ©egnerö — befefeoffen oon Äartät-
fchen und Ätcingeweferfeuer — nach SÜlatanö ju
entfommen und ftefe oon bort nach Fenint in die

gewählte ©teüung an der SRüfe jurücfjujicfeen.
Käufer folgte ihm auf dem guße/ indem er SDla-

lanö erftürmte und in jwei Äolonnen gegen die

SRüfe oorging.
SBäferend dicfem nachteiligen ©efeefet/ dem nur

burch einen Offenftoftoß oon ©eiten deö @ioö deö

©cfeweijerforpö eine andere SBendttng bätte gegeben

werden fönnen/ featte ftefe diefeö ©roö bereitö
in die ©teüung an ber SRüfe jurücfgejogen; cö

wußte nicht, wai mit SRuöca oorging; noch glaubte
eö, ifem fei der SRücfjug offen und in diefem ©tauben

wurde ein ©taböofftjier jurücfgetaffen/ um
biefeö ©etaefeement in die ©teüung ju führen/
fobalb eö feeranfämc.

©ic ©teUung an her SRüfe oder beim Eicfefeofj
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foüte folgenbermaßen befegt werben: tinf er glüget.

Brigade SRuöca feätt Seninö mit V2 Bataillon

Snfanterie/ dem jwei Äompagnien ber ©efeüben-

referoe beigegeben ftnb; ber SRcft der Brigabe be-

fefet bie SRüfe mit Siraiüeurö unb fteüt ftch in jwei
Srcffen feinter berfclben auf, eine Batterie im
erften Srcffen; rechter glügcl. Brigade Bernold/
etwaö jurücfgenommen in jwei Srcffen mit SÜtaf*

fen aufgcftcllt; feinter der SÜtitte ber SluffteUung
die SReferoe/ beuchend attö jwei Bataiüonen/ jwei
Äompagtiien ©chü'ben/ die ÄaoaUcric.

SlUein ei gelang nid)t diefe ©teüung in diefer
SBeife regelrecht ju bejiefecn; die einjelnen Slb*

tfeeilungcn waren jum Sheit ju weit auöeinander
gefommen, uni rücften oerjetteft in bicfclbe ein;
gleidjjeitig faft begann ber Slngriff oon ©aliö.

SBährenb Käufer über SÜlatanö oorging/ war
Baraoicini in der Ebene borgegangen; eine

Slbtbeilung der ©cbweijcr-©ioifton/ die nach ber Sar-
diöbrücfc gedrängt ward/ wurde mit Slrtiücriefeuer
perfolgt; in einer Ecbelonöfteüung wurbc gegen bie

Bofttion an der SRüfe oorgegangen und die

Berbinbung mit ber Brigabe Jpaufer hergefteüt; auf
der weiten SRoßweide fam eö ju einer Äaoaüerie*
Slttaequc/ die leider niefet ofene UnfaU ablief; ein

tiefer mit ©teinen eingefaßter ©raben lief quer

jur Slngrifföfronte und fonnte erft im Sütoment

bemerft werden/ in welcfeem man bei ihm eintraf.
Sütcbrere SRcitcr ftürjten; glücfticherweife ohne febwer
oerlefct ju werben; unter ihnen ber güferer der
Äaoaüerie/ Sülajor ©cberer/ ein eben fo cinfidKöooüer
alö energifcher SRciterofffjier.

Sin ber SRüfe fam daö ©efecht jum «Stehen; jwar
wurde diefetbe oor Seninö oon einem BataiUon
ber Brigabe Jpaufer überfchritten/ allein daö ©orf
felbft war ju ftarf beftpt ali daß eö hätte genommen

werden fönnen.
Slttdj der Slngriff im Eentrum reufftrte niefet

und fo entfcbloß ftd) ©aliö oon einem weiteren
Slngriff für heute abjttfteben und ftefe in fein Bi-
oouaf — refp. in'ö Säger — jurücfjujicben; der
SRücfjug wurde unter dem Schuhe Ut SlrtiUerie
angetreten und um 3 Ufer waren die Sruppen im
Sager angefommen. ©ie ©chweijer-©ioifton bejog
ihr Bioouaf hinter der SRüfe/ nachdem ifer oorber
für den galt eineö Slüarmö oder cincö nächtlichen
Slngriffö die ©efecfetöftcüuttg angewiefen und oon
ihr bejogen worben war. ©ie Äaoaüerie fam nach
SÜtaienfeld/ eine Batterie Slrtiüerie bioouafirte bei
SÜtaienfctb/ die andere — irren wir nicht — lk
fehwere — bei SRagag wohin fte auf der mittler-
weiten gefefetagenen Bontonöbriicf e unterhalb SÜtaienfctb

gelaugte.
©ic Borpoften der ©djweijer ftanden an und in

der SRüfe und beeften die ©teüung oon der Eifenbahn

— ber ©efechtögrcnje — biö Sentnö/ wai
für die Äonimunifation der ©taböofftjiere/ Ordon-
nanjen tc. offen bleiben mußte, ©ie Boften beö

geinbeö ftanden auf gltntenfcfeußweitc oon den geg.
nerifefeen entfernt, ©er ©icherfeeitödienft wurde
forgfamft beforgt.

Sm ©anjen dürfte man wieberum mit bem SRe-

über die Landquart abgeschnitten und gegen die

untere Zollbrücke (Tardisbrücke) gedrängt werden

solle. Diese besetze hierauf die Brücke und ver-

theidige den dertigen Roelnübergang.

Die Division SaliS stellte sich in dichten Mas.

sen, ungefähr 80« Schritte oberhalb dcr oberen

Zollbrücke in dcm Ufergebüsch auf bereit die Land,

quart zu übcrfchreiten, sobald die Brücke vollendet.

Gelang cö die ganze Macht auf daS andere Ufer

zu werfen fo sollte die Brigade Hauser mit zwci

Gcfchüycn (cincr Batterie) und einer Kavallerie-
abthetlung rechtö vorgehen. Malanö wegnebmeu

und hierauf mit e wer Linksschwenkung gegen
JeninS sich dirigiren; die Brigade Paravicini sollte

dagegen einstweilen dcn UebcrgangSpunkt decken,

und dann der allgemeinen Linksschwenkung folgen,

um den Gegner in der Richtung von Maicufeld
zurückzudrückcu. Vom Gegner wurde außer cinigcn
KavallericpatrouiUen nichtö bemerkt.

Die Schweizcr-DivisioN' deren Befehl Oberst

BontemS direkt übernommen halte (Obcrst Gerwer
blieb 2ter Kommandant), schtcn dcn Uebcrgang

nicht streitig machen zu wollcn; cine schwache

Avantgarde, unter Major v. Mandrot, hielt zwi.
schen der oberen Zollbrückc und den Rohanfchan-

zen; nach ltnkS war die Brigade Rusca detasctnrt

worden; soviel wir bemerken konnten, waren
eS nur l'i Bataillon uud eine Komp. Schützen.

DaS GroS dcr Division hielt vor dcm Lager.
Wic eS unS schien, ist RuSca zu weit linkö ge-

gangen, er stand fast an der Fclfcnbachbrücke, — eine

halbe Srundc vom Lager — ohne alle Verbindung;
wäre er bei Malanö stehen geblieben, fo wäre cö

ihm ein leichtes gewesen, jedem Angriffe zu begegnen,

komme cr von dcr Felsenbachbrücke oder vom

Uebergangspunkl deS FeindeS her; so gber war cr

verloren, wie die Brigade Hauser auf die weite

Fläche zwifchen der Landquart und dcm Malan.
serbaci) debouchirte; diese letztere schreckte ihn durch

Kanonenschüsse auö seiner Sicherheit; allein cr

konnte einer Katastrophe nicht mehr entgehen, wenn

nicht absichtlich, — um unangenehme Reibereien

zu vermeiden — die Brigade Hauser zurückgehal-

ten worden wäre; auf dicfc Weife gelang cö ihm,

vor der F>ont dcSGegncrS —beschossen von Kartäl-
schen und Klcingewchrfeuer — nach Malanö zu

entkommen und stch von dort nach JeninS in die

gewählte Stellung an dcr Rüfe zurückzuzichcn.

Haufer folgte ihm auf dem Fuße, indem er Ma-
lanS erstürmte und in zwci Kolonnen gegen die

Rüfe vorging.
Während diefem nachthciligen Gefecht, dem nur

durch einen Offensivstoß von Seiten deS GioS deS

Schweizerkorps eine andere Wendung hätte gegeben

werden können, hatte sich dieses GroS bereits
in die Stellung an dcr Rüfe zurückgezogen; eS

wußte nicht. waS mit RuSca vorging; noch glaubte
eS, ihm sei der Rückzug offen und in diesem Glau,
ben wurde cin StabSofsizier zurückgelassen, um
diefeS Détachement in die Stellung zu führen, fo.
bald eS herankäme.

Die Stellung an der Rüfe oder beim Eichholz
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sollte folgendcrmaßcn bcsetzt werden: linker Flügel.

Brigade RuSca hält JcninS mit ' Bataillon

Infanterie, dem zwei Kompagnien der Schützen-
reserve beigegeben sind; der Rest dcr Brigade be.

setzt die Rüfe mit Tirailleurs und stellt sich in zwei
Treffcn hinter derselben auf, eine Batterie im er-
sten Treffen; rechter Flügel. Brigade Bernold,
etwas zurückgenommen in zwci Treffcn mit Maf-
fcn aufgestellt; hinter der Mitte der Aufstellung
die Reserve, bestehend auS zwei Bataillonen, zwei

Kompagnien Schützen, die Kavallerie.
Allein es gelang nicht diese Stellung in dieser

Weise regelrecht zu beziehen; die einzelnen
Abtheilungen waren zum Theil zu weit auseinander
gekommen, und rückten verzettelt in dieselbe ein;
gleichzeitig fast begann der Angriff von SaliS.

Während Hauser über Malans vorging, war
Paravicini in der Ebene vorgegangen; eine

Abtheilung der Schweizer.Division, die nach der Tar-
diSbrückc gedrängt ward, wurde mit Artillcriefeuer
verfolgt; in cincr EchclonSstellung wurdc gegen die

Position an dcr Rüfe vorgegangen und die
Verbindung mit der Brigade Haufer hergestellt; aus
der weiten Roßweide kam eö zu einer Kavallerie-
Attacquc, die leider nicht ohne Unfall ablief; ein

tiefer mit Steinen eingefaßter Graben lief quer
zur Angriffsfronre und konnte erst im Moment
bemerkt werden, in welchem man bei ihm eintraf.
Mehrere Reiter stürzten ; glücklicherweife ohne schwer

verletzt zu werden; unter ihnen der Führer der Ka-
vallerie, Major Schcrer, ein eben so einsichtsvoller
alö energischer Reiteroffizier.

An der Rüfe kam daö Gcfccht zum Stehen; zwar
wurde diefelbe vor JeninS von einem Bataillon
der Brigade Hauser überschritten, allein daS Dorf
selbst war zu stark besetzt alö daß cS hätte genommen

werdcn können.

Auch der Angriff im Centrum reusstne nicht
und so entschloß stch Salis von einem weiteren
Angriff für heute abzustehen und sich in fein Bi.
vouak — refp. in's Lager — zurückzuziehen; der

Rückzug wurde unter dem Schutze dcr Artillerie
angetreten und um 3 Uhr waren die Truppen im
Lager angekommen. Die Schwclzer.Diviston bezog

ihr Bivouak hinter der Rüfe, nachdem ihr vorher
für den Fall eines Allarms odcr eines nächtlichen
Angriffs die GefechtSstcllung angcwiefen und von
ihr bezogen worden war. Die Kavallerie kam nach
Maienfeld, eine Batterie Artillerie btvouakirte bei

Maienfeld, die andere — irren wir nicht — die
fchwere — bei Ragatz, wohin fie auf der mittler,
weilen geschlagenen PontonSbrücke unterhalb Maienfeld

gelangte.
Die Vorposten der Schweizer standen an und in

der Rüfe und deckten die Stellung von dcr Eisenbahn

— der Gefechtögrenze — bis JeninS, was
für die Kommunikation dcr Stabsoffiziere, Ordon-
nanzen ìc. offen bleiben mußte. Die Posten deS

FeindeS standen auf Fltntcnfchußweitt von den geg.
nerischen entfernt. Der Sicherheitsdienst wurde
sorgsamst besorgt.

Jm Ganzen dürfte man wiederum mit dem Re.
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fultat der ©cfecfetöübttng jufriedcn fein; namentlich

war der Slufmarfd) der ©ioifton ©aliö oon
ber Sandquart gegen Seninö fehr wofel gelungen;
übrigenö lernt man auefe auö den gefeiert!/ wenn
man ftefe biefelben eingeftcht unb nicht bie ©cfeulb
an anberen fuebt.

©ie Sruppen hatten wiederum eine rühmliche
Sluöbaucr an Sag gelegt — eine Sluöbaucr die oon
fremdett Offtjieren/ die auf Befud) da waren/
wiederholt anerfannt wurde.

(ftortfefcung folgt.)

/
Umfchau in her 3ftUitärltteratur.

allgemeine Saftif, naefe bem gegenwartigen ©tanb-
punft ber Äriegöfunft bearbeitet. ÜJlit erlauternben

Beifpielen. Bon SB. iRüftow. 3üricb, bei %x.

©ebuttfeeß. 1858.

(©efetuß.)

Ii. Buch. Bom ©efecht: ipauptfcblacfet/ ©e-
fecht, Srcffen, Äampf. Slngriffö-/ Bertheidigungö.
gefeefet/ ©emonftration. ©ie Slngrifföfchlacbt. Sin

grifföpunft. SÜlittel, den geiud fcftjufealten. Ein
Ieitung der ©efetadn. SRcfcroen. ©efetachtordnun-

gen. — ©ic Bcrtbeidigungöfcblacbt. ©tettungen
mit innerem Offenftoraum. ©tcUungen mit äußerem
Offenftoraum. ©cfeladjtordnungcn. — ©efeebte atö

flcine ©cbtrtcbten und atö Einheiten der £aupt-
fchtadjt. ©efeefet der Snfanterie. ©efedjt der
ÄaoaUerie. ©efedjt der Slrtiüerie. Berbinbung ber

SBaffen im ©efedjt.
III. Buch. Beifpiefe jur ©efecbtölehre:

©efetaefet oon Sbftebt ©efetacht an ber Sllma. Uebergang

Sütaffenaö bei ©ietifon über bic Simmat 1799.
Btttchcrö SRücfjug oon Baiir,cbampö 1814.

IV. Buch. Bon den SDlärfdjen: Berfdjiedcne
Slrtcn der Sütärfcbe: SReifemärfche. SReifctranöporte.
Äriegömärfcfee. ©icherrungödienft auf Äriegömär-
febett. Bitdung der Sloantgardc. ©ie £auptfolonne
im perpendiculären Bormarfcfe; ihr Berbältniß

jur Sloantgarbe; Slrricregarbe unb ©eitenpairottit.
len. ©te Slrrteregarde im perpendiculären SRücf-

marfd). glanfenforpö bei glanfcnmärfcben. ©aö
Äreujeu der Äolonnen unb ©urd)jiefeen oon ©c.
ftlecn. Beifpicle: gtanfenmarfd) SRabebfn'ö oon

Berona nad) SJlantua im SÜtai 1848. SÜtarfdj der

Engländer und granjofen oott der Sttma naefe Ba.
taflaoa.

V. Bucfe. Bon den Sagern und Ouartie-
ren. Bcrfchicbcnc Slrtcn ber Unterbringung der

Sruppen in den SRufeepaufen deö Äriegö: Bioouafö
und ©iefeerfeeitödienft barin. Organifation derBor-
poftenlinien. Slnordnung oon Äantonnirungen.
Sicherung der Äantonnirungen : ©iefeerung einjelner
Ouarticre; ©idjerfeeitödienft für baö ©efammtge-
bietder Äantonnirungen. Beifpiele: Äantonnirun-
gen uud Borpoftendienft der preußifchen Slrmee in
ben Stiederiandctt/ Slnfangö Suni 1815. Ouarticre
der fchteöwig-feotftcinifcfeen Slrmee im iperbfte 1850

(nach ber ©cfelacfet oon Sbftebt).

H Safein mit geometrifefeen giguren jur
Erläuterung taftifdjer gormationen» ©tcUungen unb
Operationen/ fowie fauberen Blanen/ bei betten
jeboch juweiten mefer Serrainbctait münfcbenöwertb
gewefen wäre, ©o meinen wir j. B./ lai bei der
©cblacht oon Sluftcrlifc bie SBichtigfcit ber Bofttion
bei Brauen oiel prägnanter wirb/ wenn man auf
bem Blau neben ber centralen Sage beö Bunfteö
in lev ©teüung ber einen Slrmee noch bie ©eftal-
ttitig ber Bra&cner £öhc erbtieft.

Tie ©ewiffenhaftigfeit gebietet uni, ju oerftefeern/
daß die güüe deö auf 474 ©eiten verarbeiteten
SÜiateriatö lange nicht auö den Ucberfchriften ju
überfchauen ift/ und daß der Berfaffer feinen ©toff
eben fo fehr mit Äürje unb Bräcifton/ alö mit
Älarfeeit und togifefeer ©efeärfe u*i0 Äonfcqitenj
befeanbeftc.

Snbem wir nun auf einige Einjetnfeeiten
übergehen/ muffen wir oor Slüem unfer Befrcrafeen
barüber auöfprecfeen/ lai Uv Slutor ber Berfchmä-
bung ber SÜliniemttöfete burch bic ©eaponö — be*

fanntlid) wegen ber gefetteten Batronen — über,
haupt ein ©ewicht beilegen man. SBaö rofee/ aber-
gtäubifebe Barbaren aui religiöfem Borurthcil er-
ftreben ober oerwerfen» gibt unö burebauö fein
beadjtcnöwertheö S^ugniß für den SBerth ober

Unwertb einer SBaffe. Eine gute Bewaffnung feebt

unbeftreitbar den 0J»utfe der Sütannfchaft und weeft

lie Siebe jur SBaffe/ wenngleich nicht oergeffen
werben barf/ daß auch die Betnc ihren Slntheil
an bem ©iege beanfprudjen. Slber fchlecfeter be.

waffnet ju fein, ali tet geind/ erjeugt größere
Stacfetfeeitc durch die moralifebe/ alö durch bte ma-
terieüe SBirfung. — ©ie Sufanterie tfeeilt SRüftow

ein in die große Sütaffe, der Sinie/ in leidjte
Elite-/ SReferoetnfantcrie unb ©cfearffchü&en. ©te
drei erftcren Steten will er ju einer einjtgen guten/
den heutigen taftifefeen Stnforderungeu aügemetn
genügenden ocrfdjmotjcn feaben. Bejügtidj deöSBcg-

faüö der S)teferocinfanterie/ worunter er ©arden
und und ©renadiere öerftefet/ welche im grieben
ftetö ein Unding waren und fein werden/ find wir
ganj etnoerftanden. Sur leichten Elite-Snfanterie
rechnet er j. B. öftreicfeifcfee Säger, franjöftfcbe
Ehaffcurö, Souaoen/ preußifebe güftliere tc. tc.

©iefe haben ftch fo bewährt/ daß der Berfaffer fte,

nur in anderer gornw doch ju finden münfebt/

nämttefe atö Äompagnicn tn die Bataiüone einoer-

leibt, welche Einrichtung ja in aüen Slrmeen tbeilö
in den ©cbü&eu» und Boltigeuröfompagnieii/ tbeilö
in der Berwendung beö dritten ©liebeö oorjuftn-
den ift Stapoleonö befannter Sluöfprucfe bürfte alö

niefet mehr gültig erfdjeinen/ weil beffen Sütobift-

fation durch tcchnifdje ©runde erbeifdjt Witt, wtl*
efee der frtegerifebe ©eniuö nicht ahnen fonnte.

Tai die Bataiüone tticht ju fefewach fein follen,

ift ooüfommen gerechtfertigt/ denn die SReduftionen

der Saht burefe lai ©piel deö Äriegcö werden nur

ju bald beträchtlich genug, ©ic ©reitheitutig/
welche aügemetn empfohlen wirb, läßt ftefe wobt

jweefmäßig im Bataiüon anwenden; bei bet 3u-
fammenfeeung größerer taftifefeer Äörper füfett aber
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sultat der Gefechtsübung zufrieden fein; namcnt-
lich war der Aufmarsch dcr Division SaliS von
der Landquart gegen JeniuS fchr wohl gelungen;
übrigens lcrnt man auch auS dcn Fehlern, wenn
man sich dieselben eingesteht und nicht die Schuld
an anderen sucht.

Die Truppen hatten wiederum eine rühmliche
Ausdauer an Tag gelegt — eine Ausdauer die von
fremden Offizien«, die auf Befuch da waren, wie-
Verholt anerkannt wurde.

(Fortsetzung folgt.)

Umschau in der Militärliteratur.

Allgemeine Taktik, nach dem gegenwärtigen Standpunkt

der Kriegskunst bearbeitet. Mit erläuternden

Beispielen. Von W. Rüstow. Zürich, bei Fr.
Schultheß. 1858.

(Schluß.)
II. Buch. Vom Gefecht: Hauptschlacht,

Gefecht, Tressen, Kampf. Angriffs-, VcrtheidiguugS-
gefecht, Demonstration. Die Angrifföschlachr. An
griffSpunkt. Mittel, den Feind festzuhalten. Ein
leitung der Schlacht. Reserven. Schlachtordnun.
gen. — Die Vertheidigungsschlacht. Stellungen
mit innerem Offensivraum. Stellungen mit äußerem
Offensivraum. Schlachtordnungen. — Gefechte alS

kleine Schlachten und als Einheiten der Haupt-
fchlacht. Gefecht der Infanterie. Gefecht dcr Ka-
vallerie. Gefecht dcr Artillerie. Verbindung der

Waffen im Gefecht.

Hl. Buch. Beispiele zur GefechtSlehrc:
Schlacht von Jdstedt Schlacht an der Alma. Ueber,

gang MassenaS bei Dietikon über die Limmat 1799.
BlÜcherS Rückzug von VauxchampS 1814.

IV. Buch. Von den Märschen: Verschiedene

Arten der Märsche: Retsemärsche. RcisctranSporte.
KriegSmärschc. SicherrungSdienst auf KriegSmär-
schen. Bildung der Avantgarde. Die Hauptkolonne
im perpendiculärcu Vormarsch; ihr Verhältniß
zur Avantgarde; A rricregardc und Settenpatrouil-
len. Die Arncregarde im perpendiculärcu Rück,
marsch. FlankcnkorpS bei Flankcnmärschen. Daö
Kreuzen dcr Kolonnen und Durchziehen von De-
stleen. Beispiele: Flankenmarsch Radetzky'S von

Verona nach Mantua im Mai 1848. Marsch der

Engländer und Franzosen von der Alma nach Ba-
laklava.

V. Buch. Von den Lagern und Quartieren.
Verschiedene Arten der Unterbringung der

Truppen iu deu Ruhepausen dcS Kriegs: Bivouaks
und Sicherheitsdienst darin. Organisation der Vor-
postenlinicn. Anordnung von Kantonntrungen. St.
cherung der Kantonntrungen: Sicherung einzelner

Quartiere; Sicherheitsdienst für das Gefammtge-
bietderKantounirungen. Beispiele: Kantonnirun-
gen uud Vorpostcndienst der preußischen Armee in
den Niederlanden, Anfangs Juni 1816. Quartiere
dcr fchleSwig-holstcinifchen Armee im Herbste i860
(nach der Schlacht von Jdstedt).

t4 Tafeln mit geometrischen Figuren zur
Erläuterung taktischer Formationen. Stellungen und
Operationen, sowie sauberen Plänen, bei deucn
jedoch zuweilen mehr Terraindctail wünschenSwerth
gewesen wäre. So meinen wir z. B., daß bci dcr
Schlacht von Austerlitz die Wichtigkeit der Position
bei Pratzen viel prägnanter wird, wenn nian auf
dem Plan nebe« der centralen Lage deö Punktes
in der Stellung dcr cincn Armee noch die Gestal-
tung der Pratzcncr Höhe erblickt.

Die Gcwisscuhaftigkeit gcbictet unö, zu versichern,
daß die Fülle des auf 474 Seiten verarbeiteten
Materials lange nicht aus den Ueberfchriften zu
überschauen ist, und daß dcr Verfasser feinen Stoff
eben fo fchr mit Kürze und Präcision, alö mit
Klarheit und logischer Schärfe und Konfequcnz
behandelte.

Indem wir nun auf einige Einzelnheiteu
übergehen, müssen wir vor Allem unfer Befremden
darüber aussprechen, daß der Autor dcr Vcrschmä-
hung dcr Minivmuskere durch die SeapoyS —
bekanntlich wegen der gefetteten Patronen — über-
Haupt ein Gewicht beilegen maa. Was rohe,
abergläubische Barbaren auS religiösem Vorurtheil
erstreben oder verwerfen, gibt unS durchaus kein

beachtcnSwcrtheS Zeugniß für dcn Werth oder

Unwcrth einer Waffe. Eine gute Bewaffnung hebt
unbestreitbar den Muth dcr Mannfchaft nnd weckt

die Liebe zur Waffe, wenngleich nicht vergessen

werden darf, daß auch die Beine ihren Antheil
an dcm Siege beanspruchen- Abcr schlechter be-

waffuet zu fein, als der Feind, erzeugt größere

Nachtheile durch dic moralische, alö durch die
materielle Wirkung. — Die Infanterie theilt Rü-
stow ein in die große Masse, der Linie, in leichte

Elite-, Rescrvclnfantcrie und Scharfschützen. Die
drei ersteren Arten will er zu einer einzigen guten,
dcn heutigen taktifchen Anforderungen allgemein
genügenden vcrfchmolzcn haben. Bezüglich des Wegfalls

der Nefcrveinfanterie, worunter er Garden
und und Grenadiere versteht, welche im Frieden
stetS ein Unding waren und sein werden, sind wir
ganz einverstanden. Zur leichten Elire.Jnfanterie
rechnet er z. B. östreichische Jäger, französtfche

Chasseurs. Zouavcn, preußische Füsiliere te. zc.

Dicfc haben sich so bewährt, daß der Verfasser sie,

nur in anderer Form, doch zu finden wünscht,

nämlich alö Kompagnien in die Bataillone cinver-

leibt, welche Einrichtung ja in allen Armeen theils
in den Schützen- und Voltigeurökompagnicn, theils
in der Verwendung des dritten Gliedes vorzufinden

ist Napoleons bekannter Ausspruch dürfte alS

nicht mehr gültig erfchciucn, weil dessen Modifikation

durch technische Gründe erheifcht wird, welche

der kriegerische Genius nicht ahnen konnte.

Daß die Bataillone nicht zu fchwach fein follen,

ist vollkommen gerechtfertigt, denn die Reduktionen

dcr Zahl durch daö Spiel deö Krieges werdcn nur

zu bald beträchtlich genug. Dic Dreitheilung,
welche allgemein empfohlen wird, läßt sich wohl

zweckmäßig im Bataillon anwenden; bei der

Zusammensetzung größerer taktischer Körper fühlt aber
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